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5HJHO����6SLHOIHOG��$OW���	�����
Das Spielfeld ist ein Rechteck von 23,77 m Länge und für Einzelspiele von 8,23 m 
Breite. Für Doppelspiele beträgt die Breite des Spielfeldes 10,97 m. 
Das Spielfeld ist in der Mitte durch ein Netz geteilt, das an einem Seil oder Metallka-
bel aufgehängt ist; das Seil oder Metallkabel ist an zwei Netzpfosten auf einer Höhe 
von 1,07 m befestigt oder wird darüber hinweggeführt. Das Netz muss so gespannt 
sein, dass es den Zwischenraum zwischen den beiden Netzpfosten vollständig aus-
füllt und die Maschen des Netzes müssen ausreichend eng sein, um zu gewährleis-
ten, dass ein Ball nicht hindurch kann. Die Höhe des Netzes beträgt in der Mitte 91,4 
cm, wo es durch einen Netzhalter straff niedergehalten wird. Das Seil oder Metallka-
bel sowie der obere Teil des Netzes müssen von einer Netzeinfassung eingefasst 
sein. Der Netzhalter und die Netzeinfassung müssen vollkommen weiß sein. 
• Der Durchmesser des Seils oder Metallkabels beträgt höchstens 0,8 cm. 
• Die maximale Breite des Netzhalters beträgt 5 cm. 
• Die Netzeinfassung ist auf jeder Seite zwischen 5 cm und 6,35 cm breit. 
Für Doppelspiele muss die Mitte der Netzpfosten auf beiden Seiten jeweils 91,4 cm 
außerhalb des Doppelspielfeldes liegen. 
Wird für Einzelspiele ein Einzelnetz verwendet, muss die Netzpfostenmitte auf jeder 
Seite 91,4 cm außerhalb des Einzelspielfeldes liegen. Wird ein Netz für das Doppel-
feld verwendet, muss das Netz auf einer Höhe von 1,07 m von zwei Einzelstützen 
gestützt werden, deren Mitte auf jeder Seite 91,4 cm außerhalb des Einzelspielfeldes 
liegt.  
• Die Netzpfosten dürfen nicht mehr als 15 cm im Quadrat oder 15 cm Durchmes-

ser haben. 
• Die Einzelstützen dürfen höchstens 7,5 cm im Quadrat oder 7,5 cm Durchmesser 

haben. 
• Die Netzpfosten und Einzelstützen dürfen nicht mehr als 2,5 cm über der Ober-

kante des Netzkabels liegen. 
Die Linien an den Enden des Spielfeldes werden Grundlinien und die Linien an den 
Seiten des Spielfeldes werden Seitenlinien genannt. 
Parallel zum Netz werden jeweils im Abstand von 6,40 m von den Seiten des Netzes 
zwei Linien zwischen den Einzel-Seitenlinien gezogen. Diese Linien werden Auf-
schlaglinien genannt. Zu beiden Seiten des Netzes wird die Fläche zwischen der 
Aufschlaglinie und dem Netz durch die Aufschlagmittellinie in zwei gleiche Hälften, 
die Aufschlagfelder, geteilt. Die Aufschlagmittellinie wird parallel zu den Einzel-
Seitenlinien und genau in der Mitte zwischen diesen gezogen. 
Jede Grundlinie wird durch ein 10 cm langes Mittelzeichen, das innerhalb des Spiel-
feldes und parallel zu den Einzel-Seitenlinien gezogen wird, in zwei Hälften geteilt. 
• Die Breite der Aufschlagmittellinie und des Mittelzeichens muss 5 cm betragen. 
• Die anderen Linien des Spielfeldes sollen zwischen 2,5 cm und 5 cm breit sein, 

ausgenommen die Grundlinien, deren Breite bis zu 10 cm betragen darf. 
Alle Spielfeldmaße werden von der Außenkante der Linien gemessen und alle Linien 
des Spielfeldes müssen von gleicher Farbe sein, die sich eindeutig von der Farbe 
des Platzbelages abheben muss. 
Ausgenommen wie in Anhang III festgelegt, ist Werbung auf dem Platz, Netz, Netz-
halter, der Netzeinfassung und auf den Netzpfosten oder Einzelstützen nicht erlaubt. 
$OV�5LFKWOLQLH�I�U�LQWHUQDWLRQDOH�:HWWEHZHUEH��EHWUlJW�GLH�HPSIRKOHQH�0LQGHVWHQWIHU�
QXQJ� ]ZLVFKHQ� GHQ� *UXQGOLQLHQ� XQG� GHQ� KLQWHUHQ� (LQ]lXQXQJHQ� ����� P� XQG� ]ZL�
VFKHQ�GHQ�6HLWHQOLQLHQ�XQG�GHQ�VHLWOLFKHQ�(LQ]lXQXQJHQ������P��
$OV�5LFKWOLQLH�I�U�)UHL]HLW��XQG�9HUHLQVSOlW]H�EHWUlJW�GLH�HPSIRKOHQH�0LQGHVWHQWIHU�
QXQJ�]ZLVFKHQ�GHQ�*UXQGOLQLHQ�XQG�GHQ�KLQWHUHQ�(LQ]lXQXQJHQ������P�XQG�]ZL�
VFKHQ�GHQ�6HLWHQOLQLHQ�XQG�GHQ�VHLWOLFKHQ�(LQ]lXQXQJHQ�3,05 m.* 
————————— 
*  Im Bereich des DTB gilt: Bei der Neuerrichtung von Tennisplätzen, auf denen auch 

Wettbewerbe ausgetragen werden, muss der Auslauf hinter jeder Grundlinie min-
destens 6,40 m und an den Seiten mindestens 3,66 m betragen. 
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$OV�5LFKWOLQLH�EHWUlJW�GLH�HPSIRKOHQH�'HFNHQK|KH�PLQGHVWHQV������P��
 

5HJHO����6WlQGLJH�(LQULFKWXQJHQ��$OW����
Die ständigen Einrichtungen des Platzes umfassen die hinteren und seitlichen Ein-
zäunungen, die Zuschauer, die Tribünen und Plätze für Zuschauer, alle anderen Ein-
richtungen rund um den und über dem Platz, den Schiedsrichter, die Linienrichter, 
den Netzrichter und die Ballkinder, sofern sich diese auf den ihnen zugewiesenen 
Positionen befinden. 
In einem Einzelspiel, das mit einem Doppelnetz und Einzelstützen gespielt wird, sind 
die Netzpfosten und der Teil des Netzes außerhalb der Einzelstützen ständige Ein-
richtungen und werden nicht als Netzpfosten oder als Teil des Netzes betrachtet. 
 

5HJHO����%lOOH��$OW�������	�����
Bälle, die für das Spiel nach den Tennisregeln der ITF zugelassen sind, müssen den 
in Anhang I aufgeführten technischen Spezifikationen entsprechen. 
Die International Tennis Federation entscheidet über die Frage, ob ein Ball oder Pro-
totyp Anhang I entspricht oder anderweitig für das Spiel zugelassen oder nicht zuge-
lassen wird. Eine solche Entscheidung kann auf Eigeninitiative der ITF oder auf An-
trag einer jeden Partei mit einem begründeten Interesse daran, einschließlich eines 
jeden Spielers, Ausrüsters oder Nationalen Verbandes oder dessen Mitglieder 
getroffen werden. Für solche Entscheidungen und Anträge gelten die 
entsprechenden Prüf- und Anhörungsverfahren der International Tennis Federation. 
Die Veranstalter müssen vor Beginn der Veranstaltung Folgendes bekannt geben: 

a. Die Anzahl der Bälle je Wettspiel (2, 3, 4 oder 6). 
b. Den Wechsel der Bälle, falls vorgesehen. 

Falls vorgesehen, können die Bälle wie folgt gewechselt werden, entweder: 
i. nach einer vereinbarten ungeraden Zahl von Spielen; in diesem Fall findet 

der erste Wechsel der Bälle im Wettspiel zwei Spiele früher statt als für den 
Rest des Wettspiels, um das Einschlagen zu berücksichtigen. Ein Tie-Break-
Spiel zählt für den Wechsel der Bälle als ein Spiel. Vor Beginn eines Tie-
Break-Spiels findet kein Wechsel der Bälle statt. In diesem Fall wird der 
Wechsel der Bälle bis zum Beginn des zweiten Spiels des nächsten Satzes 
verzögert, oder 

ii. zu Beginn eines Satzes. 
Platzt während des Spiels ein Ball, ist der Punkt zu wiederholen.  
)DOO����,VW�HLQ�%DOO�DP�(QGH�HLQHV�3XQNWHV�ZHLFK��LVW�GDQQ�GHU�3XQNW�]X�ZLHGHUKROHQ"�

(QWVFKHLGXQJ��,VW�GHU�%DOO�QXU�ZHLFK��QLFKW�JHSODW]W��LVW�GHU�3XQNW�QLFKW�]X�ZLHGHU�
KROHQ��

$QPHUNXQJ��-HGHU�%DOO��GHU�EHL�HLQHP�7XUQLHU��GDV�QDFK�GHQ�7HQQLVUHJHOQ�GHU�,7)�
JHVSLHOW�ZLUG��YHUZHQGHW�ZLUG��PXVV�DXI�GHU�RIIL]LHOOHQ�YRQ�GHU�,QWHUQDWLRQDO�7HQQLV�
)HGHUDWLRQ�KHUDXVJHJHEHQHQ�/LVWH�GHU�]XJHODVVHQHQ�%lOOH�VWHKHQ��

 
5HJHO����6FKOlJHU��$OW����

Schläger, die zum Spiel nach den Tennisregeln der ITF zugelassen sind, müssen 
den in Anhang II aufgeführten technischen Spezifikationen entsprechen. 
Die International Tennis Federation entscheidet über die Frage, ob ein Schläger oder 
Prototyp Anhang II entspricht oder anderweitig für das Spiel zugelassen oder nicht 
zugelassen wird. Eine solche Entscheidung kann auf Eigeninitiative der ITF oder auf 
Antrag einer jeden Partei mit einem begründeten Interesse daran, einschließlich ei-
nes jeden Spielers, Ausrüsters, Nationalen Verbandes oder dessen Mitglieder, ge-
troffen werden. Für solche Entscheidungen und Anträge gelten die entsprechenden 
Prüf- und Anhörungsverfahren der International Tennis Federation. 
)DOO���� ,VW�PHKU�DOV�HLQ�%HVDLWXQJVPXVWHU�DXI�GHU�6FKODJIOlFKH�HLQHV�6FKOlJHUV�HU�

ODXEW"�
(QWVFKHLGXQJ�� 1HLQ�� 'LH� 5HJHO� VSULFKW� YRQ� HLQHP� 0XVWHU� �QLFKW� 0XVWHUQ�� VLFK�
NUHX]HQGHU�6DLWHQ��VLHKH�$QKDQJ�,,���
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)DOO����*LOW�GDV�%HVDLWXQJVPXVWHU�HLQHV�6FKOlJHUV� LP�$OOJHPHLQHQ�DOV�JOHLFKPl�LJ�
XQG�IODFK��ZHQQ�GLH�6DLWHQ�PHKU�DOV�HLQH�(EHQH�ELOGHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��

)DOO� ��� '�UIHQ� 9RUULFKWXQJHQ� ]XU� 6FKZLQJXQJVGlPSIXQJ� DXI� GHQ� 6DLWHQ� HLQHV�
6FKOlJHUV�DQJHEUDFKW�ZHUGHQ"�:HQQ�MD��ZR�G�UIHQ�VLH�DQJHEUDFKW�ZHUGHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��'RFK�G�UIHQ�VROFKH�9RUULFKWXQJHQ�QXU�DX�HUKDOE�GHV�0XVWHUV�
GHU�VLFK�NUHX]HQGHQ�6DLWHQ�DQJHEUDFKW�ZHUGHQ��

)DOO����:lKUHQG�HLQHV�3XQNWV�� UHL�HQ�HLQHP�6SLHOHU�YHUVHKHQWOLFK�GLH�6DLWHQ��'DUI�
GHU�6SLHOHU�IRUWIDKUHQ��PLW�GLHVHP�6FKOlJHU�HLQHQ�ZHLWHUHQ�3XQNW�]X�VSLHOHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��HV�VHL�GHQQ��GLHV�ZXUGH�GXUFK�GLH�9HUDQVWDOWHU�DXVGU�FNOLFK�XQ�
WHUVDJW��

)DOO����'DUI�HLQ�6SLHOHU� LUJHQGZDQQ�ZlKUHQG�GHV�6SLHOHQV�PHKU�DOV�HLQHQ�6FKOlJHU�
EHQXW]HQ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��

)DOO����'DUI�HLQH�%DWWHULH��GLH�GLH�6SLHOHLJHQVFKDIWHQ�EHHLQIOXVVW�� LQ�HLQHQ�6FKOlJHU�
HLQJHEDXW�ZHUGHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��(LQH�%DWWHULH�LVW�XQWHUVDJW��GD�VLH�HLQH�(QHUJLHTXHOOH�LVW��'DV�
*OHLFKH�JLOW�I�U�6RODU]HOOHQ�XQG�lKQOLFKH�9RUULFKWXQJHQ��

 
5HJHO����=lKOZHLVH�LQ�HLQHP�6SLHO��$OW����	�����

a. Standard-Spiel 
Ein Standard-Spiel wird wie folgt gezählt, wobei der Punktstand des Aufschlä-
gers zuerst genannt wird: 

Kein Punkt – “Null” 
Erster Punkt – “15” 
Zweiter Punkt – “30” 
Dritter Punkt – “40” 
Vierter Punkt – “Spiel” 

mit folgender Ausnahme: Haben beide Spieler / Doppelpaare drei Punkte ge-
wonnen, lautet der Punktstand “Einstand”. Nach “Einstand“ ist der nächste 
Punktstand “Vorteil“ für den Spieler / das Doppelpaar, der / das den nächsten 
Punkt gewinnt. Gewinnt dieser Spieler / dieses Doppelpaar auch den nächsten 
Punkt, gewinnt dieser Spieler / dieses Doppelpaar das “Spiel“; gewinnt der geg-
nerische Spieler / das Doppelpaar den nächsten Punkt, ist der Punktstand wie-
der “Einstand“. Ein Spieler / Doppelpaar der / das die unmittelbar auf “Einstand“ 
folgenden zwei Punkte gewinnt, gewinnt das “Spiel“. 

b. Tie-Break-Spiel 
Während eines Tie-Break-Spiels werden die Punkte “Null“, ”1“, “2“, “3“, usw. ge-
zählt. Der Spieler / das Doppelpaar, der / das zuerst sieben Punkte gewinnt, 
gewinnt das “Spiel“ und den “Satz“, vorausgesetzt, er / es führt mit einem Vor-
sprung von zwei Punkten über den / die Gegner. Falls nötig, wird das Tie-Break-
Spiel so lange fortgesetzt, bis dieser Vorsprung erreicht ist. 
Der Spieler, der an der Reihe ist aufzuschlagen, schlägt für den ersten Punkt 
des Tie-Break-Spiels auf. Für die nächsten zwei Punkte schlägt / schlagen der / 
die Gegner auf (im Doppel, der Spieler des gegnerischen Doppelpaars, der als 
nächster Aufschlag hat). Danach schlägt jeder Spieler / jedes Doppelpaar ab-
wechselnd für zwei Punkte hintereinander auf bis zum Ende des Tie-Break-
Spiels (im Doppel wird der Aufschlagwechsel innerhalb des Doppelpaars in der 
gleichen Reihenfolge fortgesetzt wie während des Satzes). 
Der Spieler / das Doppelpaar, der / das im Tie-Break-Spiel als erster / erstes an 
der Reihe ist, aufzuschlagen, ist im ersten Spiel des nächsten Satzes Rück-
schläger. 

Zusätzliche alternative Zählweisen sind in Anhang IV aufgeführt. 
 

5HJHO����=lKOZHLVH�LQ�HLQHP�6DW]��$OW�����
Es gibt unterschiedliche Methoden, in einem Satz zu zählen. Die zwei Hauptmetho-
den sind der “Vorteil-Satz“ und der “Tie-Break-Satz“. Beide Methoden dürfen ange-
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wandt werden, vorausgesetzt, dass die anzuwendende Methode vor Beginn der Ver-
anstaltung bekannt gegeben wird. Ist die “Tie-Break-Satz“-Methode anzuwenden, 
muss zudem bekannt gegeben werden, ob der letzte Satz als “Tie-Break-Satz“ oder 
als “Vorteil-Satz“ gespielt werden soll. 

a. “Vorteil-Satz“ 
Der Spieler / das Doppelpaar, der / das zuerst sechs Spiele gewonnen hat, 
gewinnt diesen “Satz”, vorausgesetzt, er / es hat einen Vorsprung von zwei 
Spielen über seine / seinen Gegner. Wenn nötig, wird der Satz so lange fort-
gesetzt, bis dieser Vorsprung erreicht ist. 

b. “Tie-Break-Satz” 
Der Spieler / das Doppelpaar, der / das zuerst sechs Spiele gewonnen hat, 
gewinnt diesen “Satz“, vorausgesetzt, er / es hat einen Vorsprung von zwei 
Spielen über seine / seinen Gegner. Wird der Spielstand von 6 beide erreicht, 
ist ein Tie-Break-Spiel zu spielen.  

Zusätzliche zugelassene alternative Zählweisen sind in Anhang IV aufgeführt.  
 

5HJHO����=lKOZHLVH�LQ�HLQHP�:HWWVSLHO��$OW�����
Ein Wettspiel kann auf zwei Gewinnsätze (ein Spieler / Doppelpaar benötigt 2 ge-
wonnene Sätze, um das Wettspiel zu gewinnen) oder auf drei Gewinnsätze (ein 
Spieler / Doppelpaar benötigt 3 gewonnene Sätze, um das Wettspiel zu gewinnen) 
gespielt werden. 
Zusätzliche zugelassene alternative Zählweisen sind in Anhang IV aufgeführt. 
 

5HJHO����$XIVFKOlJHU�XQG�5�FNVFKOlJHU��$OW����
Die Spieler / Doppelpaare stellen sich auf den gegenüberliegenden Seiten des Net-
zes auf. Der Aufschläger ist der Spieler, der den Ball für den ersten Punkt ins Spiel 
bringt. Der Rückschläger ist der Spieler, der bereit ist, den vom Aufschläger aufge-
schlagenen Ball zurückzuschlagen. 
)DOO����'DUI�GHU�5�FNVFKOlJHU�DX�HUKDOE�GHU�/LQLHQ�GHV�6SLHOIHOGHV�VWHKHQ"�

(QWVFKHLGXQJ��-D��'HU�5�FNVFKOlJHU�GDUI� MHGH�3RVLWLRQ�LQQHUKDOE�RGHU�DX�HUKDOE�
GHU�/LQLHQ�DXI�VHLQHU�6HLWH�GHV�1HW]HV�GHV�HLQQHKPHQ��

 
5HJHO����:DKO�GHU�6HLWHQ�XQG�GHV�$XIVFKODJV��$OW����

Über die Wahl der Seite und die Wahl darüber, Aufschläger oder Rückschläger im 
ersten Spiel zu sein, entscheidet vor Beginn des Einschlagens das Los. Der Spieler / 
das Doppelpaar, der / das das Los gewinnt, kann wählen: 

a. Aufschläger oder Rückschläger im ersten Spiel des Wettspiels zu sein; in 
diesem Fall wählt / wählen der / die Gegner die Seite des Spielfeldes für das 
erste Spiel des Wettspiels; oder 

b. die Seite des Spielfeldes für das erste Spiel des Wettspiels; in diesem Fall 
wählt / wählen der / die Gegner, ob er / sie Aufschläger oder Rückschläger 
für das erste Spiel des Wettspiels sein will / wollen; oder 

c. vom Gegner / von den Gegnern zu verlangen, eine der oben genannten Ent-
scheidungen zu treffen. 

)DOO� ���+DEHQ�EHLGH�6SLHOHU� ��'RSSHOSDDUH $QVSUXFK�GDUDXI�QHX� ]X�ZlKOHQ��ZHQQ�
GDV�(LQVFKODJHQ�XQWHUEURFKHQ�ZXUGH�XQG�GLH�6SLHOHU�GHQ�3ODW]�YHUODVVHQ"�
(QWVFKHLGXQJ�� -D��'DV�(UJHEQLV�GHV�XUVSU�QJOLFKHQ�/RVHQWVFKHLGV�EOHLEW�EHVWH�
KHQ��GRFK�G�UIHQ�EHLGH�6SLHOHU���'RSSHOSDDUH QHX�ZlKOHQ��

 
5HJHO�����:HFKVHO�GHU�6SLHOIHOGVHLWHQ��$OW����	�����

Die Spieler haben in jedem Satz nach dem ersten, dritten und jedem darauf folgenden 
ungeraden Spiel sowie nach Beendigung eines jeden Satzes die Seiten des Spielfel-
des zu wechseln. Ist aber die Summe der Spiele eines Satzes eine gerade Zahl, so 
sind die Seiten erst nach dem ersten Spiel des nächsten Satzes zu wechseln. 
Während eines Tie-Break-Spiels haben die Spieler nach jeweils sechs Punkten die 
Seiten des Spielfeldes zu wechseln. 
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5HJHO�����%DOO�LP�6SLHO��$OW���� 
Sofern nicht auf Fehler oder Wiederholung des Aufschlags entschieden wird, ist der 
Ball ab dem Augenblick, in dem der Aufschläger den Ball trifft, im Spiel und bleibt im 
Spiel, bis der Punkt entschieden ist. 
 

5HJHO�����%DOO�EHU�KUW�HLQH�/LQLH��$OW�����
Berührt ein Ball eine Linie, so gilt, dass er das von dieser Linie begrenzte Spielfeld 
berührt hat. 
 

5HJHO�����%DOO�EHU�KUW�HLQH�6WlQGLJH�(LQULFKWXQJ��$OW�����
Berührt der im Spiel befindliche Ball eine ständige Einrichtung, nachdem er das rich-
tige Spielfeld berührt hat, gewinnt der Spieler, der den Ball geschlagen hat, den 
Punkt. Berührt der im Spiel befindliche Ball eine ständige Einrichtung, bevor er den 
Boden berührt, verliert der Spieler, der den Ball geschlagen hat, den Punkt. 
 

5HJHO�����5HLKHQIROJH�EHLP�$XIVFKODJ��$OW����	�����
Nach Beendigung eines jeden Standard-Spiels, wird der Rückschläger zum Auf-
schläger und der Aufschläger zum Rückschläger für das nächste Spiel. 
Im Doppel entscheidet jeweils das Doppelpaar, das im ersten Spiel eines jeden Sat-
zes aufschlägt, welcher Spieler in diesem Spiel aufschlägt. Genauso entscheidet das 
gegnerische Doppelpaar vor Beginn des zweiten Spiels, welcher Spieler in diesem 
Spiel aufschlägt. Der Partner desjenigen Spielers, der im ersten Spiel aufgeschlagen 
hat, schlägt im dritten Spiel und der Partner desjenigen Spielers, der im zweiten 
Spiel aufgeschlagen hat, schlägt im vierten Spiel auf. Dieser Wechsel muss bis zur 
Beendigung des Satzes beibehalten werden. 
 

5HJHO�����5HLKHQIROJH�EHLP�5�FNVFKODJ�LP�'RSSHO��$OW��������	�����
Das Doppelpaar, das im ersten Spiel eines jeden Satzes den Aufschlag zurückzu-
schlagen hat, entscheidet, welcher Spieler den Aufschlag zum ersten Punkt in die-
sem Spiel zurückschlägt. Genauso entscheidet das gegnerische Doppelpaar vor Be-
ginn des zweiten Spiels, welcher Spieler den Aufschlag zum ersten Punkt dieses 
Spiels zurückschlägt. Der Partner desjenigen Spielers, der für den ersten Punkt des 
Spiels Rückschläger war, wird für den zweiten Punkt Rückschläger; dieser Wechsel 
muss bis zur Beendigung des Spiels und des Satzes beibehalten werden. 
Nachdem der Rückschläger den Ball zurückgeschlagen hat, darf jeder der Spieler in 
einem Doppelpaar den Ball schlagen. 
)DOO� ���'DUI� HLQ�6SLHOHU�HLQHV�'RSSHOSDDUHV�DOOHLQ�JHJHQ�GDV�JHJQHULVFKH�Doppel-

paar VSLHOHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��

 
5HJHO�����$XIVFKODJ��$OW����

Unmittelbar vor Beginn der Aufschlagbewegung, muss der Aufschläger mit beiden 
Füßen in Ruhestellung hinter der Grundlinie (d. h. weiter vom Netz entfernt als diese) 
und innerhalb der gedachten Verlängerungen des Mittelzeichens und der Seitenlinie 
stehen. 
Der Aufschläger hat dann den Ball mit der Hand in eine beliebige Richtung zu werfen 
und den Ball mit dem Schläger zu schlagen, bevor dieser den Boden berührt. Die 
Aufschlagbewegung ist in dem Augenblick beendet, in dem der Schläger des Spie-
lers den Ball trifft oder verfehlt. Ein Spieler, der nur einen Arm benutzen kann, darf 
den Schläger benutzen, um den Ball aufzuwerfen. 
 

5HJHO�����$XVI�KUXQJ�GHV�$XIVFKODJV��$OW���	�����
Bei der Ausführung des Aufschlags in einem Standard-Spiel hat der Aufschläger 
abwechselnd hinter den Hälften des Spielfeldes zu stehen, beginnend in jedem Spiel 
hinter der rechten Hälfte des Spielfeldes. 
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In einem Tie-Break-Spiel wird der Aufschlag abwechselnd hinter den beiden Hälften 
des Spielfeldes ausgeführt, wobei der erste Aufschlag hinter der rechten Hälfte des 
Spielfeldes erfolgen muss. 
Der aufgeschlagene Ball muss das Netz überfliegen und das schräg gegenüberlie-
gende Aufschlagfeld treffen, bevor der Rückschläger den Ball zurückschlägt.  
 

5HJHO�����)X�IHKOHU��$OW���	����
Während der Aufschlagbewegung, darf der Aufschläger nicht: 

a. seine Stellung durch Gehen oder Laufen verändern, wobei geringfügige Be-
wegungen der Füße erlaubt sind, 

b. die Grundlinie oder das Spielfeld mit einem Fuß berühren, 
c. die Fläche außerhalb der gedachten Verlängerung der Seitenlinie mit einem 

Fuß berühren, 
d. die gedachte Verlängerung des Mittelzeichens mit einem Fuß berühren. 

Verstößt der Aufschläger gegen diese Regel gilt dies als “Fußfehler”. 
)DOO����'DUI�GHU�$XIVFKOlJHU�LQ�HLQHP�(LQ]HOVSLHO�EHLP�$XIVFKODJ�KLQWHU�GHP�7HLO�GHU�

*UXQGOLQLH� ]ZLVFKHQ� GHU� 6HLWHQOLQLH� GHV�(LQ]HO�� XQG�GHU�6HLWHQOLQLH� GHV�'RSSHO�
VSLHOIHOGHV�VWHKHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��

)DOO����'DUI�GHU�$XIVFKOlJHU�ZlKUHQG�GHU�$XIVFKODJEHZHJXQJ�PLW�HLQHP�)X��RGHU�
PLW�EHLGHQ�)��HQ�QLFKW�GHQ�%RGHQ�EHU�KUHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��

 
5HJHO�����$XIVFKODJIHKOHU��$OW����	�����

Es ist ein Aufschlagfehler, wenn: 
a. der Aufschläger gegen die Regeln 16, 17 oder 18 verstößt; oder 
b. der Aufschläger beim Versuch den Ball zu schlagen, diesen verfehlt; oder 
c. der aufgeschlagene Ball eine ständige Einrichtung, Einzelstütze oder Netz-

pfosten berührt, bevor dieser den Boden berührt; oder 
d. der aufgeschlagene Ball den Aufschläger oder den Partner des Aufschlägers 

oder irgendetwas, was der Aufschläger oder der Partner des Aufschlägers an 
sich trägt oder hält, berührt. 

)DOO����1DFKGHP�HLQ�6SLHOHU�GHQ�%DOO�]XP�$XIVFKODJ�KRFKJHZRUIHQ�KDW��HQWVFKHLGHW�
HU�VLFK��GHQ�%DOO�QLFKW�]X�VFKODJHQ�XQG�IlQJW�LKQ�VWDWWGHVVHQ�DXI��,VW�GLHV�HLQ�$XI�
VFKODJIHKOHU"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��(LQ�6SLHOHU��GHU�GHQ�%DOO�ZLUIW�XQG�VLFK�GDQQ�HQWVFKHLGHW��LKQ�
QLFKW�]X�VFKODJHQ��GDUI�GHQ�%DOO�PLW�GHU�+DQG�RGHU�PLW�GHP�6FKOlJHU�IDQJHQ�RGHU�
GHQ�%DOO�DXIVSULQJHQ�ODVVHQ��

)DOO����,Q�HLQHP�(LQ]HOVSLHO��GDV�DXI�HLQHP�6SLHOIHOG�PLW�1HW]SIRVWHQ�XQG�(LQ]HOVW�W�
]HQ�DXVJHWUDJHQ�ZLUG�� WULIIW� GHU� DXIJHVFKODJHQH�%DOO� HLQH�(LQ]HOVW�W]H�XQG�GDQQ�
GDV�ULFKWLJH�$XIVFKODJIHOG��,VW�GLHV�HLQ�$XIVFKODJIHKOHU"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��

�
5HJHO�����=ZHLWHU�$XIVFKODJ��$OW�����

Ist der erste Aufschlag ein Fehler, hat der Aufschläger hinter derselben Hälfte des 
Spielfeldes, hinter der der Fehler aufgeschlagen wurde, ohne Verzögerung erneut 
aufzuschlagen, es sei denn, der Aufschlag erfolgte hinter der falschen Hälfte. 
 

5HJHO�����6SLHOEHUHLWVFKDIW��$OW����	�����
Der Aufschläger darf erst aufschlagen, wenn der Rückschläger spielbereit ist. Je-
doch hat der Rückschläger in einem angemessenen Tempo des Aufschlägers zu 
spielen und innerhalb einer angemessenen Zeit, in der der Aufschläger spielbereit 
ist, zum Rückschlag bereit zu sein. 
 
Ein Rückschläger, der versucht, den aufgeschlagenen Ball zurückzuschlagen, gilt als 
spielbereit. Wird aber angezeigt, dass der Rückschläger nicht bereit ist, darf ein Auf-
schlag nicht als Fehler gewertet werden. 
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5HJHO�����:LHGHUKROXQJ�GHV�$XIVFKODJV��$OW�����
Der Aufschlag ist zu wiederholen, wenn: 

a. der aufgeschlagene Ball das Netz, den Netzhalter oder die Netzeinfassung 
berührt und anderweitig gut ist; oder, nachdem er das Netz, den Netzhalter 
oder die Netzeinfassung berührt hat, den Rückschläger oder den Partner des 
Rückschlägers oder irgendetwas, was sie an sich tragen oder halten, trifft, 
bevor dieser den Boden berührt; oder: 

b. der Ball aufgeschlagen wird, obgleich der Rückschläger nicht spielbereit ist. 
Im Fall eines zu wiederholenden Aufschlags zählt dieser Aufschlag nicht, und der 
Aufschläger hat erneut aufzuschlagen; doch wird durch einen zu wiederholenden 
Aufschlag ein vorheriger Fehler nicht aufgehoben. 
 

5HJHO�����:LHGHUKROXQJHQ��$OW����	�����
In allen Fällen, in denen auf Wiederholung entschieden wurde, ausgenommen die 
Entscheidung auf Wiederholung eines zweiten Aufschlags, ist der ganze Punkt zu 
wiederholen. 
)DOO����:lKUHQG�HLQ�%DOO�LP�6SLHO�LVW��UROOW�HLQ�DQGHUHU�%DOO�DXI�GDV�6SLHOIHOG��(V�ZLUG�

DXI� :LHGHUKROXQJ� HQWVFKLHGHQ�� 'HU� $XIVFKOlJHU� KDW� ]XYRU� HLQHQ� )HKOHU� DXIJH�
VFKODJHQ��+DW�GHU�$XIVFKOlJHU�QXQ�$QVSUXFK�DXI�HLQHQ�HUVWHQ�$XIVFKODJ�RGHU�HL�
QHQ�]ZHLWHQ�$XIVFKODJ"�
(QWVFKHLGXQJ��(UVWHQ�$XIVFKODJ��'HU�JDQ]H�3XQNW�LVW�]X�ZLHGHUKROHQ��

 
5HJHO�����3XQNWYHUOXVW��$OW������������	�����

Ein Punkt ist verloren, wenn: 
a. der Spieler zwei aufeinander folgende Aufschlagfehler macht; oder 
b. der Spieler den im Spiel befindlichen Ball nicht zurückschlägt, bevor dieser 

zweimal hintereinander aufspringt; oder 
c. der Spieler den im Spiel befindlichen Ball so zurückschlägt, dass dieser den 

Boden oder einen Gegenstand außerhalb des richtigen Spielfeldes trifft; oder 
d. der Spieler den im Spiel befindlichen Ball so zurückschlägt, dass dieser eine 

ständige Einrichtung trifft, bevor er aufspringt; oder 
e. der Spieler den im Spiel befindlichen Ball absichtlich auf dem Schläger trägt 

oder fängt oder mit dem Schläger absichtlich mehr als einmal berührt; oder 
f. der Spieler oder der Schläger, unabhängig davon, ob dieser sich in der Hand 

des Spielers befindet oder nicht, oder irgendetwas, was der Spieler an sich 
trägt oder hält, das Netz, die Netzpfosten bzw. Einzelstützen, das Seil oder 
Metallkabel, den Netzhalter, die Netzeinfassung oder das Spielfeld des Geg-
ners zu irgendeinem Zeitpunkt berührt, während der Ball im Spiel ist; oder 

g. der Spieler den Ball schlägt, bevor dieser das Netz überflogen hat; oder 
h. der im Spiel befindliche Ball den Spieler oder irgendetwas, was der Spieler an 

sich trägt oder hält, berührt, mit Ausnahme des Schlägers; oder 
i. der im Spiel befindliche Ball den Schläger berührt, ohne dass der Spieler die-

sen hält; oder 
j. der Spieler absichtlich und wesentlich die Form des Schlägers verändert, 

während der Ball im Spiel ist; oder 
k. im Doppel beide Spieler den Ball beim Schlagen berühren. 

)DOO� ��� 1DFKGHP� GHU� $XIVFKOlJHU� HLQHQ� HUVWHQ� $XIVFKODJ� DXVJHI�KUW� KDW�� IlOOW� GHU�
6FKOlJHU�DXV�VHLQHU�+DQG�XQG�EHU�KUW�GDV�1HW]��EHYRU�GHU�%DOO�DXIVSULQJW��,VW�GLHV�
HLQ�$XIVFKODJIHKOHU�RGHU�YHUOLHUW�GHU�$XIVFKOlJHU�GHQ�3XQNW"�
(QWVFKHLGXQJ��'HU�$XIVFKOlJHU�YHUOLHUW�GHQ�3XQNW��ZHLO�GHU�6FKOlJHU�GDV�1HW]�EH�
U�KUW��ZlKUHQG�GHU�%DOO�LP�6SLHO�LVW��

)DOO� ��� 1DFKGHP� GHU� $XIVFKOlJHU� HLQHQ� HUVWHQ� $XIVFKODJ� DXVJHI�KUW� KDW�� IlOOW� GHU�
6FKOlJHU�DXV�VHLQHU�+DQG�XQG�EHU�KUW�GDV�1HW]��QDFKGHP�GHU�%DOO�DX�HUKDOE�GHV�
ULFKWLJHQ�6SLHOIHOGHV�DXIJHVSUXQJHQ� LVW�� ,VW� GLHV�HLQ�$XIVFKODJIHKOHU�RGHU�YHUOLHUW�
GHU�$XIVFKOlJHU�GHQ�3XQNW"�
(QWVFKHLGXQJ�� 'LHV� LVW� HLQ� $XIVFKODJIHKOHU�� ZHLO� GHU� 6FKOlJHU� GDV� 1HW]� EHU�KUW�
KDW��QDFKGHP�GHU�%DOO�QLFKW�PHKU�LP�6SLHO�ZDU��
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)DOO����,Q�HLQHP�'RSSHOVSLHO�EHU�KUW�GHU�3DUWQHU�GHV�5�FNVFKOlJHUV�GDV�1HW]��EHYRU�
GHU�DXIJHVFKODJHQH�%DOO�GHQ�%RGHQ�DX�HUKDOE�GHV�ULFKWLJHQ�$XIVFKODJIHOGHV�EH�
U�KUW��:DV�LVW�GLH�ULFKWLJH�(QWVFKHLGXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ��'DV�U�FNVFKODJHQGH�'RSSHOSDDU YHUOLHUW�GHQ�3XQNW��ZHLO�GHU�3DUW�
QHU�GHV�5�FNVFKOlJHUV�GDV�1HW]�EHU�KUW�KDW��ZlKUHQG�GHU�%DOO�LP�6SLHO�ZDU��

)DOO����9HUOLHUW�HLQ�6SLHOHU�GHQ�3XQNW��ZHQQ�HU�GLH�JHGDFKWH�/LQLH� LQ�GHU�9HUOlQJH�
UXQJ�GHV�1HW]HV��EHUTXHUW��EHYRU�RGHU�QDFKGHP�GHU�%DOO�JHVFKODJHQ�ZXUGH"�
(QWVFKHLGXQJ��,Q�NHLQHP�GHU�EHLGHQ�)lOOH�YHUOLHUW�GHU�6SLHOHU�GHQ�3XQNW��YRUDXV�
JHVHW]W��GDVV�GHU�6SLHOHU�GDV�6SLHOIHOG�GHV�*HJQHUV�QLFKW�EHU�KUW��

)DOO����'DUI�HLQ�6SLHOHU��EHU�GDV�1HW]�DXI�GDV�6SLHOIHOG�GHV�*HJQHUV�VSULQJHQ��ZlK�
UHQG�GHU�%DOO�LP�6SLHO�LVW"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��'HU�6SLHOHU�YHUOLHUW�GHQ�3XQNW��

)DOO����(LQ�6SLHOHU�ZLUIW�GHQ�6FKOlJHU�QDFK�GHP� LP�6SLHO�EHILQGOLFKHQ�%DOO��6RZRKO�
GHU� 6FKOlJHU� DOV� DXFK� GHU� %DOO� ODQGHQ� LP� JHJQHULVFKHQ� 6SLHOIHOG� XQG� GHU� �� GLH�
*HJQHU� NDQQ� �� N|QQHQ� GHQ� %DOO� QLFKW� HUUHLFKHQ�� :HOFKHU� 6SLHOHU� JHZLQQW� GHQ�
3XQNW"�
(QWVFKHLGXQJ��'HU�6SLHOHU��GHU�GHQ�6FKOlJHU�QDFK�GHP�%DOO�JHZRUIHQ�KDW��YHUOLHUW�
GHQ�3XQNW��

)DOO����(LQ�DXIJHVFKODJHQHU�%DOO�WULIIW�GHQ�5�FNVFKOlJHU�RGHU�LP�'RSSHO�GHQ�3DUWQHU�
GHV� 5�FNVFKOlJHUV�� EHYRU� HU� GHQ� %RGHQ� EHU�KUW��:HOFKHU� 6SLHOHU� JHZLQQW� GHQ�
3XQNW"�
(QWVFKHLGXQJ��'HU�$XIVFKOlJHU� JHZLQQW�GHQ�3XQNW�� HV�VHL� GHQQ�HV�KDQGHOW� VLFK�
XP�HLQHQ�]X�ZLHGHUKROHQGHQ�$XIVFKODJ��

)DOO����(LQ�DX�HUKDOE�GHV�6SLHOIHOGHV�VWHKHQGHU�6SLHOHU��VFKOlJW�GHQ�%DOO�RGHU�IlQJW�
LKQ�EHYRU�GLHVHU�DXIVSULQJW�XQG�EHDQVSUXFKW�GHQ�3XQNW�I�U�VLFK��ZHLO�GHU�%DOO�PLW�
6LFKHUKHLW�LQV�$XV�JHJDQJHQ�ZlUH���
(QWVFKHLGXQJ��'HU�6SLHOHU�YHUOLHUW�GHQ�3XQNW��HV�VHL�GHQQ��HV�LVW�HLQ�JXWHU�5�FN�
VFKODJ��,Q�GLHVHP�)DOO�ZLUG�GHU�3XQNW�ZHLWHUJHVSLHOW��

 
5HJHO�����*XWHU�5�FNVFKODJ��$OW�����

Ein Rückschlag ist gut: 
a. wenn der Ball das Netz, die Netzpfosten bzw. Einzelstützen, das Seil oder 

Metallkabel, den Netzhalter oder die Netzeinfassung berührt, vorausgesetzt, 
dass er diese überfliegt und den Boden innerhalb des richtigen Spielfeldes 
trifft; ausgenommen wie in Regel 2 und 25 d vorgeschrieben; oder 

b. wenn der im Spiel befindliche Ball den Boden innerhalb des richtigen Spiel-
feldes berührt hat und über das Netz zurückspringt oder zurückgeweht wird, 
der Spieler über das Netz reicht und den Ball in das richtige Spielfeld spielt, 
vorausgesetzt, dass der Spieler nicht gegen Regel 24 verstößt; oder 

c. wenn der Ball außerhalb der Netzpfosten bzw. Einzelstützen, entweder ober-
halb oder unterhalb der Höhe der Netzoberkante zurückgeschlagen wird, 
auch wenn dieser die Netzpfosten bzw. Einzelstützen berührt, vorausgesetzt, 
dass dieser den Boden im richtigen Spielfeld trifft; ausgenommen wie in Re-
gel 2 und 25 d vorgeschrieben; oder 

d. wenn der Ball unterhalb des Seiles oder Metallkabels zwischen der Einzel-
stütze und dem angrenzenden Netzpfosten hindurch fliegt, ohne das Netz, 
das Seil oder Metallkabel oder den Netzpfosten zu berühren und den Boden 
im richtigen Spielfeld berührt, oder 

e. wenn der Spieler mit seinem Schläger über das Netz reicht, nachdem er den 
Ball auf seiner eigenen Seite des Netzes geschlagen hat, und der Ball den 
Boden im richtigen Spielfeld trifft; oder 

f. wenn der Spieler den im Spiel befindlichen Ball schlägt, der einen anderen im 
richtigen Spielfeld liegenden Ball trifft. 

)DOO����(LQ�6SLHOHU�VFKOlJW�HLQHQ�%DOO�]XU�FN��GHU�GDQQ�HLQH�(LQ]HOVW�W]H�WULIIW�XQG�DXI�
GHP�%RGHQ�LP�richtigen�6SLHOIHOG�DXIVSULQJW��,VW�GHU�5�FNVFKODJ�JXW"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��+DQGHOW�HV�VLFK�MHGRFK�XP�HLQHQ�DXIJHVFKODJHQHQ�%DOO��GHU�GLH�
(LQ]HOVW�W]H�WULIIW��LVW�HV�HLQ�$XIVFKODJIHKOHU��
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)DOO����(LQ�LP�6SLHO�EHILQGOLFKHU�%DOO�WULIIW�HLQHQ�DQGHUHQ�%DOO��GHU�LP�richtigen�6SLHO�
IHOG�OLHJW��:DV�LVW�GLH�ULFKWLJH�(QWVFKHLGXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ��'DV�6SLHO�ZLUG�IRUWJHVHW]W��,VW�MHGRFK�XQNODU��RE�WDWVlFKOLFK�GHU�LP�
6SLHO�EHILQGOLFKH�%DOO�]XU�FNJHVFKODJHQ�ZXUGH��LVW�DXI�:LHGHUKROXQJ�]X�HQWVFKHL�
GHQ��

 
5HJHO�����%HKLQGHUXQJ��$OW��������	�����

Wird ein Spieler beim Spielen eines Punktes durch eine absichtliche Handlung des 
Gegners / der Gegner behindert, gewinnt der Spieler den Punkt. 
Jedoch ist der Punkt zu wiederholen, wenn ein Spieler beim Spielen eines Punktes 
durch eine entweder unabsichtliche Handlung des Gegners / der Gegner oder etwas 
außerhalb seiner eigenen Kontrolle liegendes (mit Ausnahme einer ständigen Ein-
richtung) behindert wird. 
)DOO����,VW�HLQ�XQDEVLFKWOLFKHU�'RSSHOVFKODJ�HLQH�%HKLQGHUXQJ"�

(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��6LHKH�DXFK�5HJHO����H��
)DOO� ���(LQ�6SLHOHU�EHKDXSWHW�� ]X�VSLHOHQ�DXIJHK|UW� ]X�KDEHQ��ZHLO�HU�GDFKWH��GDVV�

VHLQ���VHLQH�*HJQHU�EHKLQGHUW�ZXUGH���ZXUGHQ��,VW�GLHV�HLQH�%HKLQGHUXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��GHU�6SLHOHU�YHUOLHUW�GHQ�3XQNW��

)DOO����(LQ�LP�6SLHO�EHILQGOLFKHU�%DOO�WULIIW�HLQHQ��EHU�GDV�6SLHOIHOG�IOLHJHQGHQ�9RJHO��
,VW�GLHV�HLQH�%HKLQGHUXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��GHU�3XQNW�LVW�]X�ZLHGHUKROHQ��

)DOO����:lKUHQG�HLQHV�3XQNWHV�EHKLQGHUW�HLQ�%DOO�RGHU�HLQ�DQGHUHU�*HJHQVWDQG��GHU�
]X�%HJLQQ�GHV�3XQNWHV�DXI�GHU�6HLWH�GHV�1HW]HV�GHV�6SLHOHUV�ODJ��GHQ�6SLHOHU��,VW�
GLHV�HLQH�%HKLQGHUXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ���

)DOO� ��� :R� G�UIHQ� LP� 'RSSHO� GHU� 3DUWQHU� GHV� $XIVFKOlJHUV� XQG� GHU� 3DUWQHU� GHV�
5�FNVFKOlJHUV�VWHKHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��'HU�3DUWQHU�GHV�$XIVFKOlJHUV�XQG�GHU�3DUWQHU�GHV�5�FNVFKOlJHUV�
G�UIHQ�MHGH�3RVLWLRQ�DXI�LKUHU�HLJHQHQ�6HLWH�GHV�1HW]HV��LQQHUKDOE�RGHU�DX�HUKDOE�
GHV�6SLHOIHOGHV�HLQQHKPHQ��5XIW�MHGRFK�HLQ�6SLHOHU�HLQH�%HKLQGHUXQJ�I�U�GHQ���GLH�
*HJQHU�KHUYRU��LVW�GLH�5HJHO�³%HKLQGHUXQJ³�DQ]XZHQGHQ��

 
5HJHO�����%HULFKWLJXQJ�YRQ�,UUW�PHUQ��1HX��

Grundsätzlich gilt: Wird ein Irrtum bezüglich der Tennisregeln der ITF entdeckt, blei-
ben alle vorher gespielten Punkte bestehen. Entdeckte Irrtümer sind wie folgt zu be-
richtigen: 

a. �$OW��D�����	����E����� 
Schlägt während eines Standard-Spiels oder eines Tie-Break-Spiels ein Spie-
ler hinter der falschen Hälfte des Spielfeldes auf, ist dies zu berichtigen, so-
bald der Irrtum entdeckt wird und der Aufschläger hat hinter der gemäß des 
Punktstandes richtigen Hälfte des Spielfeldes aufzuschlagen. Ein vor der 
Entdeckung des Irrtums begangener Aufschlagfehler wird gewertet. 

b. �$OW���� 
Befinden sich die Spieler während eines Standard-Spiels oder eines Tie-
Break-Spiels auf den falschen Seiten des Spielfeldes, ist der Irrtum, sobald er 
entdeckt wird, zu berichtigen und der Aufschläger hat von der gemäß des 
Spielstands richtigen Seite des Spielfeldes aufzuschlagen. 

c. �$OW����	���� 
Schlägt ein Spieler während eines Standard-Spiels auf, ohne an der Reihe zu 
sein, hat der Spieler, der ursprünglich hätte aufschlagen sollen, aufzuschla-
gen, sobald der Irrtum entdeckt wird. Wurde jedoch ein Spiel beendet, bevor 
der Irrtum entdeckt wurde, bleibt die geänderte Reihenfolge beim Aufschlag 
bestehen. Ein vor der Entdeckung des Irrtums vom Gegner / von den Geg-
nern begangener Aufschlagfehler wird nicht gewertet. 
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Schlägt im Doppel der Partner eines Doppelpaars auf, der nicht an der Reihe 
ist, wird ein vor der Entdeckung des Irrtums begangener Aufschlagfehler ge-
wertet. 

d. �$OW�����)DOO��� 
Schlägt ein Spieler während eines Tie-Break-Spiels auf, ohne an der Reihe 
zu sein, und der Irrtum wird entdeckt, nachdem eine gerade Anzahl von 
Punkten gespielt worden ist, wird der Irrtum sofort berichtigt. Wird der Irrtum 
entdeckt, nachdem eine ungerade Anzahl von Punkten gespielt worden ist, 
bleibt die geänderte Reihenfolge beim Aufschlag bestehen. 
Schlägt im Doppel der Partner eines Doppelpaars auf, der nicht an der Reihe 
ist, wird ein vor der Entdeckung des Irrtums begangener Aufschlagfehler ge-
wertet. 

e. �$OW���� 
Kommt es während eines Standard-Spiels oder eines Tie-Break-Spiels im 
Doppel zu einem Irrtum in der Reihenfolge beim Rückschlag, bleibt diese ge-
änderte Reihenfolge bestehen bis zur Beendigung des Spiels, in dem der Irr-
tum entdeckt wurde. Für das nächste Spiel in diesem Satz, in dem sie Rück-
schläger sind, haben die Partner die ursprüngliche Reihenfolge beim Rück-
schlag wieder aufzunehmen. 

f. �$OW�����)DOO��� 
Wird beim Spielstand von 6 beide irrtümlich ein Tie-Break-Spiel begonnen, 
obgleich zuvor vereinbart wurde, dass der Satz ein “Vorteil-Satz“ sein soll, ist 
der Irrtum sofort zu berichtigen, wenn nur ein Punkt gespielt worden ist. Wird 
der Irrtum entdeckt, nachdem der zweite Punkt bereits gespielt wird, ist der 
Satz als “Tie-Break-Satz“ fortzusetzen. 

g. �$OW�����)DOO��� 
Wird beim Spielstand von 6 beide irrtümlich ein Standard-Spiel begonnen, 
obgleich zuvor vereinbart wurde, dass der Satz ein “Tie-Break-Satz” sein soll, 
ist der Irrtum sofort zu berichtigen, wenn nur ein Punkt gespielt worden ist. 
Wird der Irrtum entdeckt, nachdem der zweite Punkt bereits gespielt wird, ist 
der Satz bis zum Spielstand von 8 beide (oder einer höheren geraden Zahl) 
als “Vorteil-Satz“ fortzusetzen und dann ein Tie-Break-Spiel zu spielen. 

h. �1HX� 
Wird irrtümlich ein “Vorteil-Satz” oder ein “Tie-Break-Satz” begonnen, ob-
gleich zuvor vereinbart wurde, dass der letzte Satz ein entscheidender Wett-
spiel-Tie-Break sein soll, ist der Irrtum sofort zu berichtigen, wenn nur ein 
Punkt gespielt worden ist. Wird der Irrtum entdeckt, nachdem der zweite 
Punkt bereits gespielt wurde, wird der Satz fortgesetzt bis entweder ein Spie-
ler / Doppelpaar drei Spiele (und somit den Satz) gewonnen hat oder bis der 
Spielstand von 2 beide erreicht ist. Dann ist ein entscheidender Wettspiel-
Tie-Break zu spielen. Wird der Irrtum jedoch erst entdeckt, nachdem das 
fünfte Spiel begonnen wurde, wird der Satz als “Tie-Break-Satz“ fortgesetzt 
(siehe Anhang IV). 

i. �$OW���� 
Wurden die Bälle nicht in der richtigen Reihenfolge gewechselt, ist der Irrtum 
zu berichtigen, wenn der Spieler / das Doppelpaar, der / das mit neuen Bällen 
hätte aufschlagen sollen, wieder an der Reihe ist, für ein neues Spiel aufzu-
schlagen. Danach sind die Bälle so zu wechseln, dass die Anzahl der Spiele 
zwischen den Wechseln der Bälle der ursprünglich festgelegten Anzahl ent-
spricht. 
Die Bälle dürfen nicht während eines Spiels gewechselt werden. 

 
5HJHO�����9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ�GHU�3ODW]�2IIL]LHOOHQ��$OW����	�����

(Oberschiedsrichter, Schiedsrichter; Linienrichter) 
Die Verantwortlichkeiten der in Wettspielen eingesetzten Offiziellen sind in Anhang V 
dargelegt. 
�
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5HJHO�����.RQWLQXLHUOLFKHV�6SLHO��$OW����	�����
Grundsätzlich gilt, dass das Spiel ab dem Zeitpunkt des Wettspielbeginns (nachdem 
der erste Aufschlag des Wettspiels ins Spiel gebracht wurde) bis zur Beendigung 
des Wettspiels nicht unterbrochen werden darf. 

a. Zwischen den Punkten sind höchstens zwanzig (20) Sekunden erlaubt. 
Wechseln die Spieler am Ende eines Spiels die Seiten, sind höchstens neun-
zig (90) Sekunden erlaubt. Jedoch nach dem ersten Spiel eines jeden Satzes 
und während eines Tie-Break-Spiels, darf das Spiel nicht unterbrochen wer-
den und die Spieler wechseln die Seiten ohne Pause. 
Nach Beendigung eines jeden Satzes gibt es eine Satzpause von höchstens 
einhundertundzwanzig (120) Sekunden. 
Die maximal zulässige Zeit beginnt ab dem Augenblick, in dem ein Punkt ent-
schieden ist, bis der erste Aufschlag zum nächsten Punkt erfolgt ist. 
Veranstalter von professionellen Circuits können bei der ITF eine Genehmi-
gung auf Verlängerung der neunzig (90) Sekunden, die beim Seitenwechsel 
der Spieler nach Beendigung eines Spiels und der einhundertundzwanzig 
(120) Sekunden, die bei einer Satzpause erlaubt sind, beantragen. 

b. Wenn aus Gründen, die außerhalb des Einflusses eines Spielers liegen, des-
sen Kleidung, Schuhwerk oder notwendige Ausrüstung (mit Ausnahme des 
Schlägers) kaputt geht oder ausgewechselt werden muss, kann dem Spieler 
eine angemessene zusätzliche Zeit gewährt werden, um das Problem zu be-
heben. 

c. Es ist keine zusätzliche Zeit zu gewähren, um dem Spieler zu erlauben, sich 
zu erholen. Jedoch kann einem Spieler mit behandelbaren medizinischen Be-
schwerden eine Behandlungspause von drei Minuten für die Behandlung die-
ser medizinischen Beschwerden gewährt werden. Auch eine begrenzte An-
zahl von Toiletten- / Kleiderwechselpausen kann gewährt werden, wenn dies 
vor Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben wurde. 

d. Veranstalter können eine Erholungspause von höchstens zehn (10) Minuten 
gewähren, wenn dies vor Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben wurde. 
Diese Erholungspause kann nach dem 3. Satz in einem Wettspiel über drei 
Gewinnsätze oder nach dem 2. Satz in einem Wettspiel über zwei Gewinn-
sätze genommen werden. 

e. Die Einschlagzeit darf höchstens fünf (5) Minuten betragen, es sei denn, 
durch die Veranstalter wird anderweitig entschieden. 

 
5HJHO�����%HUDWXQJ��$OW�����

Beratung ist jegliche / jeglicher hörbare oder sichtbare Kommunikation, Ratschlag 
oder Anweisung an einen Spieler. 
In Mannschaftswettkämpfen, bei denen ein Mannschaftsführer auf dem Platz sitzt, 
kann der Mannschaftsführer den / die Spieler während einer Satzpause und beim 
Seitenwechsel der Spieler am Ende eines Spiels beraten, jedoch nicht beim Seiten-
wechsel der Spieler nach dem ersten Spiel eines jeden Satzes und nicht während 
eines Tie-Break-Spiels. 
In allen anderen Wettspielen ist Beratung des Spielers / der Spieler nicht erlaubt. 
)DOO� ���'DUI� HLQ�6SLHOHU�EHUDWHQ�ZHUGHQ��ZHQQ�GLH�%HUDWXQJ� LQ�XQDXIIlOOLJHU�:HLVH�

GXUFK�=HLFKHQ�HUIROJW"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��

)DOO���� ,VW�HV�HLQHP�6SLHOHU�JHVWDWWHW��EHUDWHQ�]X�ZHUGHQ��ZHQQ�GDV�6SLHO�XQWHUEUR�
FKHQ�LVW"�
(QWVFKHLGXQJ��-D�
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$QKDQJ�,��%lOOH�
 

a. Die äußere Hülle des Balles muss gleichförmig und nahtlos, seine Farbe weiß 
oder gelb sein. 

b. Der Ball muss diesen Anforderungen entsprechen und eine Masse von mehr als 
56,0 g und weniger als 59,4 g aufweisen. 

c. Es gibt mehrere spezifizierte Ballarten. Jeder Ball muss eine Sprunghöhe von 
mehr als 134,62 cm und weniger als 147,32 cm aufweisen, wenn er aus einer 
Höhe von 254,00 cm auf eine ebene, harte Fläche, z. B. Beton, fallen gelassen 
wird. Ballart 1 (schnelle Beschleunigung) muss bei einem Druck von 8,165 kg 
eine Verformung von mehr als 4,95 mm und weniger als 5,97 mm nach innen 
und bei Entlastung eine Rückverformung von mehr als 6,73 mm und weniger als 
9,14 mm haben. Ballart 2 (mittelschnelle Beschleunigung) und 3 (langsame Be-
schleunigung) müssen bei einem Druck von 8,165 kg eine Verformung von mehr 
als 5,59 mm und weniger als 7,37 mm nach innen und bei Entlastung eine 
Rückverformung von mehr als 8,00 mm und weniger als 10,8 mm haben. Beide 
Verformungsmaße müssen die Durchschnittsergebnisse von drei einzelnen 
Messungen über drei Achsen des Balles sein, wobei in jedem Fall zwei einzelne 
Messungen nicht mehr als 0,76 mm voneinander abweichen dürfen. 

d. Für Spiele in einer Höhe über 1219 m ü.d.M. dürfen zwei zusätzliche Balltypen 
benutzt werden. 
i. Der erste Balltyp entspricht der vorstehend beschriebenen Ballart 2 (mittel-

schnelle Beschleunigung) ausgenommen, dass der Ball eine Sprunghöhe von 
mehr als 121,92 cm und weniger als 134,62 cm und einen Innendruck auf-
weisen muss, der größer ist als der Außendruck. Dieser Tennisballtyp ist all-
gemein als Druckball bekannt. 

ii. Der zweite Balltyp entspricht der vorstehend beschriebenen Ballart 2 (mittel-
schnelle Beschleunigung) ausgenommen, dass der Ball einen Innendruck 
aufweisen muss, der ungefähr dem Außendruck entspricht und 60 Tage oder 
mehr in der Höhe des entsprechenden Turniers den klimatischen Verhältnis-
sen angepasst worden sein muss. Dieser Tennisballtyp ist allgemein als 
Halb-Druckball oder druckloser Ball bekannt. 

iii. Der dritte Balltyp, der für das Spiel auf jedem Platzbelag in einer Höhe von 
über 1219 m empfohlen wird, ist die vorstehend beschriebene Ballart 3 (lang-
same Beschleunigung). 

e. Alle Tests für Sprunghöhe, Größe und Verformung sind in Übereinstimmung mit 
den nachstehenden Bestimmungen durchzuführen. 

)DOO����:HOFKH�%DOODUW�VROOWH�DXI�ZHOFKHP�Platzbelag�EHQXW]W�ZHUGHQ"�
(QWVFKHLGXQJ����YHUVFKLHGHQH�%DOODUWHQ�VLQG�I�U�GDV�6SLHOHQ�QDFK�GHQ�7HQQLVUH�
JHOQ�GHU�,7)�]XJHODVVHQ��MHGRFK��
D�� %DOODUW����VFKQHOOH�%HVFKOHXQLJXQJ�� LVW�I�U�GDV�6SLHO�DXI� ODQJVDPHQ�3ODW]EH�

OlJHQ�EHVWLPPW��
E�� %DOODUW����PLWWHOVFKQHOOH�%HVFKOHXQLJXQJ�� LVW�I�U�GDV�6SLHO�DXI�PLWWOHUHQ���PLW�

WHOVFKQHOOHQ�3ODW]EHOlJHQ�EHVWLPPW��
F�� %DOODUW����ODQJVDPH�%HVFKOHXQLJXQJ�� LVW�I�U�GDV�6SLHO�DXI�VFKQHOOHQ�3ODW]EH�

OlJHQ�EHVWLPPW��
 

.ODVVLIL]LHUXQJ�GHU�3ODW]EHODJVVFKQHOOLJNHLW�
Die angewandte ITF Testmethode für die Bestimmung der Schnelligkeit eines Platz-
belages ist die Testmethode ITF CS 01/01 (ITF-Einstufung der Belagsschnelligkeit) 
wie in der ITF Informationsschrift mit dem Titel “Eine Ausgangs-ITF-Studie über die 
Leistungsstandards für Tennisplatzbeläge“ dargelegt. 
Platzbeläge mit einer ITF-Einstufung der Belagsschnelligkeit zwischen 0 und 35 sind 
als zur Kategorie 1 (langsame Platzbeläge) gehörig einzustufen. Beispiele für Platz-
belagtypen, die dieser Einstufung entsprechen, sind die meisten Sandplätze und an-
dere Arten von ungebundenen mineralischen Belägen. 
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Platzbeläge mit einer ITF-Einstufung der Belagsschnelligkeit zwischen 30 und 45 
sind als zur Kategorie 2 (mittlere / mittelschnelle Platzbeläge) gehörig einzustufen. 
Beispiele für Platzbeläge dieser Einstufung sind die meisten Hartplätze mit verschie-
denen acrylartigen Belägen und einige Textilbeläge. 
Platzbeläge mit einer ITF-Einstufung der Belagsschnelligkeit von über 40 sind als zur 
Kategorie 3 (schnelle Platzbeläge) gehörig einzustufen. Beispiele für Platzbeläge 
dieser Kategorie sind die meisten Naturrasen-, Kunstrasen- und einige Textilbeläge. 
$QPHUNXQJ��'LH�YRUJHVFKODJHQH�hEHUVFKQHLGXQJ�LQ�GHQ�,7)�(LQVWXIXQJVZHUWHQ�GHU�
%HODJVVFKQHOOLJNHLWHQ�I�U�GLH�YRUVWHKHQGHQ�.DWHJRULHQ�LVW��XP�HLQLJH�)UHLKHLW�EHL�GHU�
%DOODXVZDKO�]X�HUP|JOLFKHQ��
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$QKDQJ�,,��6FKOlJHU�
 

a. Die Schlagfläche des Schlägers muss flach sein und aus einem Muster sich 
kreuzender Saiten bestehen, die an einem Rahmen befestigt und / oder an ihren 
Kreuzungspunkten abwechselnd verflochten oder verbunden sind. Das Besai-
tungsmuster muss völlig gleichmäßig sein und insbesondere in der Mitte nicht 
weniger dicht sein als in irgendeinem anderen Bereich. Der Schläger muss so 
konstruiert und besaitet sein, dass die Spieleigenschaften auf beiden Schlagflä-
chen identisch sind. 
An den Saiten dürfen keine Gegenstände und hervorstehenden Teile ange-
bracht sein, mit Ausnahme solcher, die ausschließlich und speziell dazu dienen, 
Verschleiß und Abnutzung oder Schwingungen einzuschränken oder zu verhin-
dern. Diese Gegenstände und hervorstehenden Teile müssen in Größe und An-
ordnung für solche Zwecke angemessen sein. 

b. Der Rahmen des Schlägers darf einschließlich Griff eine Gesamtlänge von 73,66 
cm und eine Gesamtbreite von 31,75 cm nicht überschreiten. Die Schlagfläche 
darf in der Gesamtlänge 39,37 cm und in der Gesamtbreite 29,21 cm nicht über-
schreiten. 

c. Der Rahmen einschließlich Griff darf keine an ihm befestigten Gegenstände o-
der Vorrichtungen aufweisen mit Ausnahme solcher, die ausschließlich und spe-
ziell dazu dienen, Verschleiß und Abnutzung oder Schwingungen einzuschrän-
ken oder zu verhindern oder das Gewicht zu verteilen. 
Alle derartigen Gegenstände und Vorrichtungen müssen in Größe und Anord-
nung für solche Zwecke angemessen sein. 

d. Der Rahmen, einschließlich Griff und Saiten, darf keine Vorrichtung aufweisen, 
die es ermöglicht, während des Spielens eines Punktes, die Form des Schlägers 
wesentlich zu verändern oder die Gewichtsverteilung in Richtung der Längen-
achse des Schlägers zu verändern, was zu einer Änderung der Schwungkraft 
führen würde, oder vorsätzlich eine physikalische Eigenschaft zu verändern, 
welche die Leistungsfähigkeit des Schlägers beeinflussen kann. Es darf keiner-
lei Energiequelle, die in irgendeiner Weise die Spieleigenschaften eines Schlä-
gers verändert oder beeinflusst, im Schläger oder am Schläger angebracht sein. 
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$QKDQJ�,,,��:HUEXQJ�
 

1. Werbung auf dem Netz ist gestattet, sofern diese auf dem Teil des Netzes ange-
bracht ist, welcher 0,914 m von den Netzpfosten entfernt ist, und so beschaffen 
ist, dass sie die Sicht der Spieler oder die Spielbedingungen nicht beeinträchtigt. 

2. An den hinteren und seitlichen Einzäunungen des Platzes angebrachte Werbung 
und andere Markierungen oder Materialien sind gestattet, es sei denn sie beein-
trächtigen die Sicht der Spieler oder die Spielbedingungen. 

3. Auf dem Platzbelag außerhalb der Linien angebrachte Werbung und andere 
Markierungen oder Materialien ist gestattet, es sei denn sie beeinträchtigt die 
Sicht der Spieler oder die Spielbedingungen. 

4. Ungeachtet der vorstehenden Abschnitte (1), (2) und (3) darf jegliche auf dem 
Netz oder an den hinteren und seitlichen Einzäunungen des Platzes oder auf 
dem Platzbelag außerhalb der Linien angebrachte Werbung, Markierungen oder 
Materialien, keine weiße oder gelbe oder andere helle Farben aufweisen, welche 
die Sicht der Spieler oder die Spielbedingungen beeinträchtigen könnte. 

5. Werbung und andere Markierungen oder Materialien auf dem Platzbelag inner-
halb der Linien des Platzes sind nicht gestattet. 
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$QKDQJ�,9��$OWHUQDWLYH�=lKOZHLVHQ�
 

=lKOZHLVH�LQ�HLQHP�6SLHO��
³2KQH�9RUWHLO�6SLHO´�
Diese alternative Zählweise darf angewandt werden. 
Ein Standard-Spiel wird wie folgt gezählt, wobei der Punktstand des Aufschlägers 
zuerst genannt wird: 

Kein Punkt – “Null” 
Erster Punkt – “15” 
Zweiter Punkt – “30” 
Dritter Punkt – “40” 
Vierter Punkt – “Spiel” 

Haben beide Spieler / Doppelpaare je drei Punkte gewonnen, wird der Punktstand 
als “Einstand” bezeichnet und ein entscheidender Punkt ist zu spielen. Der / die 
Rückschläger wählt / wählen, ob er / sie den Aufschlag auf der rechten Hälfte oder 
auf der linken Hälfte des Spielfeldes annehmen möchte / möchten. Im Doppel dürfen 
die Spieler des rückschlagenden Doppelpaars die Positionen nicht ändern, um die-
sen entscheidenden Punkt anzunehmen. Der Spieler / das Doppelpaar, der / das 
den entscheidenden Punkt gewinnt, gewinnt das “Spiel“. 
Im Mixed muss der Spieler des gleichen Geschlechts wie der Aufschläger den ent-
scheidenden Punkt annehmen. Die Spieler des rückschlagenden Doppelpaars dür-
fen ihre Position für die Annahme des entscheidenden Punkts nicht ändern. 
 

=lKOZHLVH�LQ�HLQHP�6DW]��
1. “Kurzsätze“ 

Der Spieler / das Doppelpaar, der / das zuerst vier Spiele gewonnen hat, ge-
winnt den Satz, vorausgesetzt, er / es hat einen Vorsprung von zwei Spielen ge-
genüber dem Gegner / den Gegnern. Wird der Spielstand von 4 beide erreicht, 
ist ein Tie-Break zu spielen. 

2. Entscheidender Wettspiel-Tie-Break bis 7 Punkte 
Bei einem Spielstand von 1:1 Sätzen in einem Wettspiel auf zwei Gewinnsätze 
oder 2:2 Sätzen in einem Wettspiel auf drei Gewinnsätze, ist ein Tie-Break-Spiel 
zu spielen, um das Wettspiel zu entscheiden. Dieses Tie-Break-Spiel ersetzt 
den entscheidenden letzten Satz. 
Der Spieler / das Doppelpaar, der / das zuerst sieben Punkte gewonnen hat, 
gewinnt diesen Wettspiel-Tie-Break und das Wettspiel, vorausgesetzt, es be-
steht ein Vorsprung von zwei Punkten gegenüber dem Gegner / den Gegnern. 

3. Entscheidender Wettspiel-Tie-Break bis 10 Punkte 
Bei einem Spielstand von 1:1 Sätzen in einem Wettspiel auf zwei Gewinnsätze 
oder 2:2 Sätzen in einem Wettspiel auf drei Gewinnsätze, ist ein Tie-Break-Spiel 
zu spielen, um das Wettspiel zu entscheiden. Dieses Tie-Break-Spiel ersetzt 
den entscheidenden letzten Satz. 
Der Spieler / das Doppelpaar, der / das zuerst zehn Punkte gewonnen hat, ge-
winnt diesen Wettspiel-Tie-Break und das Wettspiel, vorausgesetzt, es besteht 
ein Vorsprung von zwei Punkten gegenüber dem Gegner / den Gegnern. 

$QPHUNXQJ�� %HL� $QZHQGXQJ� GHV� HQWVFKHLGHQGHQ�:HWWVSLHO�7LH�%UHDNV� DOV� (UVDW]�
GHV�OHW]WHQ�6DW]HV��

• ZLUG�GLH�XUVSU�QJOLFKH�5HLKHQIROJH�EHLP�$XIVFKODJ�EHLEHKDOWHQ��5HJHOQ���
XQG������

• GDUI�LP�'RSSHO�GLH�5HLKHQIROJH�EHLP�$XIVFKODJ�XQG�5�FNVFKODJ�JHlQGHUW�
ZHUGHQ��ZLH�]X�%HJLQQ�HLQHV�MHGHQ�6DW]HV��5HJHOQ����XQG������

• JLEW�HV�YRU�%HJLQQ�GHV�HQWVFKHLGHQGHQ�:HWWVSLHO�7LH�%UHDNV�HLQH�6DW]SDXVH�
YRQ�����6HNXQGHQ��

• VLQG�GLH�%lOOH�YRU�%HJLQQ�GHV�HQWVFKHLGHQGHQ�:HWWVSLHO�7LH�%UHDNV�QLFKW�]X�
ZHFKVHOQ��DXFK�ZHQQ�HLQ�:HFKVHO�DQVWHKHQ�Z�UGH��
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$QKDQJ�9��9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ�GHU�3ODW]�2IIL]LHOOHQ�
(Oberschiedsrichter, Schiedsrichter; Linienrichter) 

 
Der Oberschiedsrichter ist die letzte Instanz für alle Regelfragen und seine Entschei-
dung ist endgültig. 
In Wettspielen, für die ein Schiedsrichter eingesetzt ist, ist der Schiedsrichter die 
letzte Instanz für alle Tatsachenentscheidungen während eines Wettspiels. 
Die Spieler haben das Recht, den Oberschiedsrichter auf den Platz zu rufen, wenn 
sie mit der Auslegung einer Tennisregel seitens des Schiedsrichters nicht einver-
standen sind. 
In Wettspielen, für die Linienrichter und Netzrichter eingesetzt sind, werden alle Ent-
scheidungen (einschließlich Fußfehlerentscheidungen) mit Bezug auf die Linie oder 
das Netz von ihnen getroffen. Der Schiedsrichter hat das Recht, die Entscheidung 
eines Linienrichters oder Netzrichters abzuändern, wenn sich der Schiedsrichter si-
cher ist, dass eine eindeutige Fehlentscheidung getroffen worden ist. Wo kein Li-
nienrichter oder Netzrichter eingesetzt ist, ist der Schiedsrichter für jegliche Linien-
entscheidungen (einschließlich Fußfehler) oder Netz zuständig. 
Kann ein Linienrichter eine Entscheidung nicht treffen, hat er dies dem Schiedsrich-
ter unverzüglich anzuzeigen, der dann eine Entscheidung zu treffen hat. Kann der 
Linienrichter eine Entscheidung nicht treffen oder, wenn es keinen Linienrichter gibt 
und der Schiedsrichter kann eine Entscheidung über eine Tatsachenfrage nicht tref-
fen, ist der Punkt zu wiederholen. 
Bei Mannschaftswettbewerben, bei denen der Oberschiedsrichter auf dem Platz 
sitzt, ist der Oberschiedsrichter auch die letzte Instanz für Tatsachenentscheidun-
gen. 
Hält der Schiedsrichter dies für notwendig oder angemessen, darf er das Spiel jeder-
zeit unterbrechen oder verschieben. Der Oberschiedsrichter darf das Spiel wegen der 
Dunkelheit, des Wetters oder schlechter Platzbeschaffenheit ebenfalls unterbrechen 
oder verschieben. Wird das Spiel wegen Dunkelheit verschoben, ist dies nach Beendi-
gung eines Satzes oder nachdem eine gerade Anzahl von Spielen im laufenden Satz 
gespielt worden ist, vorzunehmen. Nach einer Spielverschiebung gelten der Spielstand 
und die Aufstellung der Spieler auf dem Platz, wenn das Wettspiel wieder aufge-
nommen wird. 
Wenn ein anerkannter Verhaltenskodex zur Anwendung kommt, hat der Schiedsrich-
ter oder Oberschiedsrichter seine Entscheidungen bezüglich kontinuierlichen Spielens 
und Beratung nach diesem zu treffen. 
)DOO����'HU�6FKLHGVULFKWHU�VSULFKW�GHP�$XIVFKOlJHU�QDFK�GHU�$ElQGHUXQJ�HLQHU�(QW�

VFKHLGXQJ�HLQHQ�HUVWHQ�$XIVFKODJ�]X��GRFK�GHU�5�FNVFKOlJHU�EHKDXSWHW��GDVV�HV�
HLQ� ]ZHLWHU� $XIVFKODJ� VHLQ� P�VVWH�� GD� GHU� $XIVFKOlJHU� EHUHLWV� HLQHQ�
$XIVFKODJIHKOHU�EHJDQJHQ�KlWWH��,VW�GHU�2EHUVFKLHGVULFKWHU�]ZHFNV�(QWVFKHLGXQJ�
DXI�GHQ�3ODW]�]X�UXIHQ"�
(QWVFKHLGXQJ��-D��'HU�6FKLHGVULFKWHU� WULIIW�GLH�HUVWH�(QWVFKHLGXQJ��EHU�5HJHOIUD�
JHQ��)UDJHQ�EH]�JOLFK�GHU�$QZHQGXQJ�GHU�5HJHOQ�DXI�EHVWLPPWH�6DFKYHUKDOWH���
(UKHEW�MHGRFK�HLQ�6SLHOHU�(LQVSUXFK�JHJHQ�GLH�(QWVFKHLGXQJ�GHV�6FKLHGVULFKWHUV��
ZLUG�GHU�2EHUVFKLHGVULFKWHU�JHUXIHQ��GHU�HLQH�HQGJ�OWLJH�(QWVFKHLGXQJ�WULIIW��

)DOO� ���(LQ�%DOO�ZLUG� ³$XV³�JHJHEHQ��GRFK�HLQ�6SLHOHU�EHKDXSWHW��GDVV�GHU�%DOO�JXW�
ZDU��,VW�GHU�2EHUVFKLHGVULFKWHU�]ZHFNV�(QWVFKHLGXQJ�DXI�GHQ�3ODW]�]X�UXIHQ"�
(QWVFKHLGXQJ�� 1HLQ�� 'HU� 6FKLHGVULFKWHU� WULIIW� GLH� HQGJ�OWLJH� (QWVFKHLGXQJ� DOOHU�
7DWIUDJHQ��)UDJHQ�EH]�JOLFK�GHVVHQ��ZDV�ZlKUHQG�HLQHV�EHVWLPPWHQ�9RUIDOOV�WDW�
VlFKOLFK�JHVFKHKHQ�LVW���

)DOO� ���'DUI� HLQ�6FKLHGVULFKWHU� GLH�(QWVFKHLGXQJ�HLQHV�/LQLHQULFKWHUV�QDFK�%HHQGL�
JXQJ�HLQHV�3XQNWHV�DElQGHUQ��ZHQQ��QDFK�0HLQXQJ�GHV�6FKLHGVULFKWHUV��YRUKHU�
LP�3XQNW�HLQH�HLQGHXWLJH�)HKOHQWVFKHLGXQJ�JHWURIIHQ�ZRUGHQ�LVW"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��(LQ�6FKLHGVULFKWHU�GDUI�GLH�(QWVFKHLGXQJ�HLQHV�/LQLHQULFKWHUV�
QXU�XQYHU]�JOLFK��QDFKGHP�GLH�HLQGHXWLJH�)HKOHQWVFKHLGXQJ�JHWURIIHQ�ZRUGHQ�LVW��
DElQGHUQ��

)DOO����(LQ�/LQLHQULFKWHU�JLEW�GHQ�%DOO�³$XV´��GHU�6SLHOHU�EHKDXSWHW��GDVV�GHU�%DOO�JXW�
ZDU��'DUI�GHU�6FKLHGVULFKWHU�GLH�(QWVFKHLGXQJ�GHV�/LQLHQULFKWHUV�DElQGHUQ"�
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(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��(LQ�6FKLHGVULFKWHU�GDUI�QLH�HLQH�(QWVFKHLGXQJ�DXIJUXQG�HLQHV�
3URWHVWV�RGHU�(UVXFKHQV�HLQHV�6SLHOHUV�DElQGHUQ��

)DOO����(LQ�/LQLHQULFKWHU�JLEW�HLQHQ�%DOO�³$XV´��'HU�6FKLHGVULFKWHU�KDW�QLFKW�HLQGHXWLJ�
VHKHQ�N|QQHQ��DEHU�GHQNW��GDVV�GHU�%DOO�JXW�ZDU��'DUI�GHU�6FKLHGVULFKWHU�GLH�(QW�
VFKHLGXQJ�GHV�/LQLHQULFKWHUV�DElQGHUQ"�
(QWVFKHLGXQJ��1HLQ��'HU�6FKLHGVULFKWHU� GDUI� HLQH�(QWVFKHLGXQJ� QXU� GDQQ� DElQ�
GHUQ��ZHQQ�HU�VLFKHU�LVW��GDVV�GHU�/LQLHQULFKWHU�HLQH�HLQGHXWLJH�)HKOHQWVFKHLGXQJ�
JHWURIIHQ�KDW���

)DOO����'DUI�HLQ�/LQLHQULFKWHU�VHLQH�(QWVFKHLGXQJ�DElQGHUQ��QDFKGHP�GHU�6FKLHGV�
ULFKWHU�GHQ�6SLHOVWDQG�EHNDQQW�JHJHEHQ�KDW"�
(QWVFKHLGXQJ�� -D�� 6WHOOW� HLQ� /LQLHQULFKWHU� GHQ� )HKOHU� IHVW�� LVW� GLHVHU� VR� EDOG�ZLH�
P|JOLFK�]X�NRUULJLHUHQ��YRUDXVJHVHW]W��HV�HUIROJW�QLFKW�DXIJUXQG�GHV�3URWHVWV�RGHU�
(UVXFKHQV�HLQHV�6SLHOHUV��

)DOO����*LEW�HLQ�6FKLHGVULFKWHU�RGHU�/LQLHQULFKWHU�HLQHQ�%DOO�³$XV´�XQG�NRUULJLHUW�GDQQ�
GLH�(QWVFKHLGXQJ�]X�³*XWHU�%DOO³��:DV�LVW�GLH�ULFKWLJH�(QWVFKHLGXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ�� 'HU� 6FKLHGVULFKWHU� PXVV� HQWVFKHLGHQ�� RE� GLH� XUVSU�QJOLFKH� (QW�
VFKHLGXQJ� ³$XV³� HLQH�%HKLQGHUXQJ� I�U� HLQHQ�GHU�6SLHOHU� GDUVWHOOWH��:DU�HV�HLQH�
%HKLQGHUXQJ�� LVW� GHU�3XQNW� ]X�ZLHGHUKROHQ��:DU�HV�NHLQH�%HKLQGHUXQJ��JHZLQQW�
GHU�6SLHOHU��GHU�GHQ�%DOO�JHVFKODJHQ�KDW��GHQ�3XQNW��

)DOO����(LQ�%DOO�ZLUG�]XU�FN��EHU�GDV�1HW]�JHZHKW�XQG�GHU�6SLHOHU�UHLFKW�ULFKWLJHUZHL�
VH��EHU�GDV�1HW]��XP�]X�YHUVXFKHQ��GHQ�%DOO�]X�VFKODJHQ��'HU���GLH�*HJQHU�KLQ�
GHUW���KLQGHUQ�GHQ�6SLHOHU�GDUDQ��:DV�LVW�GLH�ULFKWLJH�(QWVFKHLGXQJ"�
(QWVFKHLGXQJ��'HU�6FKLHGVULFKWHU�PXVV�HQWVFKHLGHQ��RE�GLH�%HKLQGHUXQJ�DEVLFKW�
OLFK�RGHU�XQDEVLFKWOLFK�ZDU��XQG�JHZlKUW�HQWZHGHU�GHP�EHKLQGHUWHQ�6SLHOHU�GHQ�
3XQNW�RGHU�HQWVFKHLGHW�DXI�:LHGHUKROXQJ�GHV�3XQNWHV��


